Jim Denley (AU), geb. 1957. Die Betonung von Spontaneität, ortsspezifischen Arbeiten und Kollaboration ist ein Kernpunkt seiner Werke. Er sieht keine klare Trennung zwischen seinen Rollen als Instrumentalist, Improvisator und Komponist. In den 1980ern hat er in der Relative Band zusammen mit dem Strings-Spieler Jon Rose gespielt. Mit Gruppen wie Lines und dem Chris Burn Ensemble ist er in ganz Europa und Nordamerika aufgetreten, wurde von BBC Radio 3 und vom WDR aufgenommen und hat etliche CDs herausgebracht. 1990 war er Mitglied von Derek Bailey's Company während einer Konzertwoche in London, seit 1989 arbeitet er mit der elektroakustischen Text-/Musik-Gruppe Machine for Making Sense. Er ist in ganz Australien, Europa, Japan und den USA mit Musikern wie Chris Abrahams, Clare Cooper, Keith Rowe, Joel Stern, Robbie Avenaim, Jon Rose, John Butcher, Otomo Yoshihide, Fred Frith, Phil Niblock, Trey Spruance, Annick Nozarti, Clayton Thomas, Tess de Quincy, Axel Doerner, Adam Sussman, Ami Yoshida, Oren Ambarchi, Tony Buck, Ingar Zach, Kim Myhr, Martin Klapper, Ikue Mori, Satchiko M und Annett Krebs aufgetreten.
